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Rezensionen

Lexikon der christlichen Ikonographie. Herausgegeben on EngelbertKirschbaum ın Lusammenarbeit mıt Günter Bandmann, WolfgangBraunfels, Johannes Kollwitz Wilhelm Mrazek, Alftfred Schmid.
Hugo Schnell. Erster Band Allgemeine ]konographie A-—EKEzechiel.
Jerder: Freiburg Br 1968 7920 Sp mıt 295 Abbildungen.

EFin VO der Gelehrtenwelt seıt Jahrzehnten angemeldetes Desi-
derat, das Werk on Dr. Karl Künstle, l]konographie der christlichen
Kunst un Ikonographie der Heiligen, entsprechend den Anforderungender Wissenschaft In einem Gewand vorgelegt bekommen., be-
oınnt Wirklichkeit werden. Wie aktuell In der Tat dieses Unter-
nehmen 1st, erhellt allein schon au der Tatsache. daß 1m deutschsprachi-Raum ZU selben Zeit zweı weıtere lexigraphische Werke auft em
Gebiet der l1konographie ihr Erscheinen angekündigt haben, nd Wa
Hans Aurenhammer. Lexikon der christlichen ]konographie (Wıen
1967 und Gertrud Schiller. l1konographie der christlichen Kunst (Güters-
loh 1966): (Gütersloh 1968 Im eutschen Raum haben Jakob Jorsy,Lexikon der deutschen Heiligen (Köln 1959), 1n Frankreich Louis Reau,
ikonographie de l’art chretien 1/6 (Parıis 195 un: ın talien die
Bibliotheca Sanctorum des Istituto (Gnlovannı X XI der lateranensı1-
schen Universität 1n Rom 1/13 1961—69) eıinen weıt abgesteckten Bereich
der 1n Betracht kommenden Stoffgebiete VOrweßs bearbeitet.

Einen Fortschritt sowohl auft em fachlichen Gebiet w1€e In buch-
technischer Hinsicht aßt der vorliegende Band bei der ersten ]naugen-
scheinnahme erkennen., nd E besteht jeden Vergleich mıt den eben
erwähnten Werken. Künstle schickt, u  z auft eiınen grundlegenden
Unterschied zwischen NOVAa und vetera inzuweılsen, seinem Werk ın
einem ersten Abschnitt eıne ikonographische Prinzipienlehre VOTaUuUS,
schließt ın eiınem zweıten die didaktischen Hilfsmotive A bringt ın
einem dritten eil die ]konographie der Offenbarungsstätten un _g‘e..
stalten und ın eiınem eıgenen Band eıne ]konographie der Heiligen.
Kırschbaum hingegen folegt ıIn eıiner zielbewußten Straffung der aUS-
gewählten Stichworte mehr em Vorbild VO Reau, bietet ın den ersten
vıer Bänden eıne Ikonographie der Bibel unter Berücksichtigung auch
anderer., allgemein christlicher Ihemen un Laßt ın zweı weıteren
Bänden eıne Ikonographie der Heiligen und Seligen tolgen. Der erste
Band bringt einleitend mehrere Verzeichnisse der heute allgemein üb-
lichen Abkürzungen, während für den Schlußband eın RKegister der
Attribute. der Kunsttopographie un der Künstler, jeweils ıIn alpha-betischer Anordnung. vorgesehen ıst Die Auswahl der Stichworte
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erfolgte ohne Beschränkung regionaler oder konfessionaler Art VOIN

ersten Auftreten des Motives bis seiınem Verschwinden, andernfalls
bis ZUIMN Jahre 1900. Exaktheit nd überschaubare Gliederung, bereichert
durch eıne informatıve Bebilderung 1m Jext, zeichnen den vorliegenden
Band aus, der em Herausgeber un der Lexikographischen Abteilung
des Verlages Herder alle Ehre bereitet.

Für die Gediegenheit der einzelnen Beiträge garantıeren die
Namen der 1m Jitel erwähnten Mitarbeiter un eın Fachkollegium, ın
dem Elisabeth Lucchesi Pallı tür frühchristliche nd byzantinische Kunst
verantwortlich zeichnet. Peter Bloch für Früh- un Hochmittelalter.
Anton Legner tür Spätmittelalter und Kenaissance, Hermann Bauer
tür Barock un Heinz Skrobucha für slawische Kunst

Die raummäßige Bearbeitung der einzelnen Stichworte bleibt
durchwegs 1m Rahmen des UÜblichen, wenngleich verschiedene Jitel eıne
monographische Ausweitung ın der Weise erfahren haben, daß en
Worten „Christus” Spalten, „Adam und Eıva“ JO S5Spalten un „Apostel”
26 Spalten zugebilligt wurden. Die Aufgliederung der einzelnen Antel
beginnt mıt eıner Sach- und Begriffserklärung, eiınem Quellennachweis,
mıt eıner Würdigung der ikonographischen Iypen nach topographischen
und geschichtlichen Gesichtspunkten und schließt mıt einer ach Fr-
scheinungsjahren geordneten Zusammenstellung der einschlägigen
Sekundärliteratur.

Die wohltuend empfundene Straffung des (Ganzen wurde auUus

nıcht klar ersichtlichen Gründen bei dem Stichwort „Erscheinungen
Christi nach der Auferstehung”, „Erscheinungen des Auferstandenen“
665—0674) außer acht gelassen. So erscheint nıcht wenıger als siıebenmal
der Jıitel „Krscheinung des Auferstandenen“ und einmal „Erscheinung
Christi” im FWettdruck als Titelüberschrift. obwohl sıch lediglich
Unterabteilungen desselben I hemas VONn demselben Autor handelt.

Bei der dargebotenen Fülle Lliteln ıst nıcht möglich, jeden
einzelnen ıIn besonderer W eise würdigen. Irotzdem bleibt einem
Rezensenten nıcht erspart, da und dort seıner Meinung Ausdruck Z

verleihen. Um mıt Spalte beginnen, haätte nan den Buchstaben
a} uch etiwas über ihren /Zahlenwert NO  nNeIN. In en
Denkkategorien des antıken Menschen ıst der erste Buchstabe des
Alphabets yJleich der Zahl Fıns un Omega als etzter Buchstabe g leich
der Zahl S00 Beide ergeben ıIn ihrer Quersumme die Zahl 801 Der-
selbe ahlenwert errechnet sıch aus den Buchstaben des griechischen
Wortes perıstera für Taube Christus, der N siıch sagl, se1l das
nd Ö, ann aufgrund des Zahlenwertes VON Alpha und Omega
uch ın der Gestalt der Taube dargestellt werden., wI1e€e Ja bei der
Verkündigung In Maria Maggiore ZUTF Darstellung gekommen ıst
(Hans Leisegang, die nosıis Kröners Taschenausgabe 39 ‚Leipzig

41)
Um auf en Symbolwert der Zahl cht (Spalte und damit im

OZusammenhang auf die Arche Noe (Spalte 178) hinzuweisen, on

-  o  esagt wird „Die rche ıst eın Zeichen der Rettung ’< und seıt Tertul-
lian wird die Arche Symbol der Kirche“, könnte InNnal vOon der
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Elemententafel ın der Krypta der Kathedrale VOoONn Anagnı ausgehen, uftf
der die Jlerra mıt der Symbolzahl cht als der dritten Potenz der ersten
spaltbaren., weıblichen Grundzahl w el bewertet ıst In diesem Z
sammenhang wird die cht ZUMM UOktogon, un Kubus, ZUIMN Kasten. ZU1U
Schoß der Multter Erde und ı1n der Analogie VO Sintflut un Taufe ZU111
rettenden Schoß der Multter Kirche.

Zum Thema „Kvangelisten”, das mıt Sorgfalt un Sachwissen be-
arbeitet ıst, vermi1ßt 11a bei der Literaturangabe die Arbeit VO W ıl-
helm Messerer Der Bamberger Domschatz (München die auf
Seite 51 eıne Abbildung Uus dem Kvangeliar 1n der Bayer. Staatsbiblio-
thek CEM 4454 bringt, auf der die Kvangelisten-Symbole Von Quellen-
nymphen geiragen werden. Das Bild zeıgt, WI1e em mütterlichen Schoß
der Eirde eın Baum entspringt, dessen Zweige sich der ovalen KHKorm
eıner Mandorla aNnDasSsch und als kostbarste Frucht Christus darstellen.
der VO der 1mMago Dei überhöht iıst Ihm ZUT: Seite siınd die Himmels-
leuchten, Sonne und Mond, SsSOWw1e die Quellnymphen mıt den Symbolen
der KEvangelisten. War die Vierzahl ımmer schon der Ausdruck der
Universalıität SCWESCH, wiırd 1er das kosmische Prinzip der Zahl Vier
durch die Evangelisten christianisjiert bzw. azu verwendet. die [
versalıtät Christi unterstreichen.

In Spalte 1592 ıst die Frwähnung von St Peter ın Rom als Beleg-
beispiel für en vorhergehenden Satz „mi1t dem Kantharus im Westen“
insotern etwas unglücklich, da sıch bei Alt-Sankt-Peter ın Rom das
Atrium mıt em Kantharus vor dem nach (Osten orıentlierten Fingang,
folglich 1m Osten efunden hat Dankbar hätten sicherlich viele
Benützer begrüßt, waren unter dem uchstaben wenıgstens einıge
Brunnenheilige namentlich angeführt worden. anstatt S1Ee erst 1mMm Re-
oister des Bandes suchen Z mussen.

In der Literaturangabe dem Untertitel „Christus Kngel”
(Spalte 399) wırd uch Barbel, Christus Angelos Theophaneia
1941 angeführt. Die Autorin hat vermutlich nıcht s  o  ewagT, ın diesem
Zusammenhang auf die Holztüre VOIN Santa Sabina ıIn Rom hinzuweisen.,
und auftf Jenes l1ableau, auf dem die Akklamation des Königs unter
Beisein eiınes Kngels erfolgt. w el Strömungen scheinen sich 1er
begegnen. Ambrosijaster ıIn se1iner Qu. 35 „Dei enım imagınem habet
Rex“ und Christus als „1Mago Dei“ der nach der „Himmelfahrt des
Isailas“, 63,9 die Deutung erfährt: „Christus ıst Engel als Bote des
Vaters.“

Abschließend kann asCcCh, daß die Beiträge VON Bandmann.
Braunfels, Schade., Lucchesi Pallı als wissenschaftliche delsteine 1m
Gesamtbild des ersten Bandes gewerte werden dürfen. Es ist U Wn VAH
ioffen, daß die folgenden fünf Bände das halten, w äas der erste nach
Inhalt und Ausstattung anzukündigen scheint.

Voelk!


